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Jahresbericht der Denkmalpflege Graubiinden




Marcus Casutt

Abb. 96: Hotel «Stern», Chur.
Veltliner Weinstube mit Inte-
rieur im Blndner Heimatstil
der Churer Architekten

Schéfer & Risch, 1912-1913.
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Anlisse und Offentlichkeitsarbeit

Preisverleibung «Historisches Hotel 2010/
Spezialpreis der Mobiliar»

Eine Fachjury der Schweizer Sektion des
Internationalen Rats fiir Denkmalpflege
ICOMOS verleiht alljahrlich den Titel
«Historisches Hotel des Jahres». Aktives
Mitglied dieser fir die Forderung histori-
scher Hotels wichtigen Institution ist seit
2008 auch der kantonale Denkmalpfleger
Graubiindens, Marcus Casutt. Wahrend die
Hauptauszeichnung 2010 an das Restaurant
und Hotel «St. Petersinsel» in Erlach BE
ging, erhielt das Hotel «Stern» in Chur den
von der Mobiliar Versicherungen & Vorsor-
ge gestifteten Spezialpreis, der ein besonders
authentisches, wertvolles Mobelstiick oder

Interieur auszeichnet. Im Jurybericht wird

das Hotel «Stern» geehrt «fiir die Erhaltung

und Pflege der 1913 erstellten Innenausstat-
tung des Restaurants <Veltliner Weinstube
zum Stern>, wo bis heute authentische Biind-
ner Spezialitaten stilvoll serviert werden».

Die Churer Gaststitte ist seit 1827 als
«Wirtshaus zum Stern beim Untertor» be-
kannt. Die Bausubstanz des Hauses geht im
Kern auf das Jahr 1677 zuriick. Die tradi-
tionsreiche Veltliner Weinstube hingegen
besticht durch ihr Interieur im Bindner
Heimatstil (Abb.96). Dieses geht auf einen
Umbau der Churer Architekten Schifer &
Risch von 1912-1913 zuriick und ist seit-
her praktisch unverindert geblieben. Eine
kassettenartige Holzdecke und holzerne
Wandverkleidungen verleihen dem Raum
den besonderen Charakter. Augenfillig sind
sechs mit verschiedenen Motiven geschnitz-
te Holzleuchter sowie die beiden holzernen
Affchen links und rechts des Eingangs. In
der Raummitte steht zudem seit bald 100
Jahren ein markanter Handwerkertisch.

Der seit 1997 verlichene Preis geht er-
freulicherweise immer wieder an Biindner
Betriebe. Dies unterstreicht einerseits die
Bedeutung des Tourismus fiir den Kanton
Graubiinden und belegt andererseits, dass
hier vielerorts historische Bauten der Gast-
wirtschaft in authentischem Zustand erhal-
ten sind und gepflegt werden. Schliesslich
steigt auch die Zahl der Hoteliers, Gast-
wirte und Tourismusfachleute, die den Wert
dieser Hotels erkennen und entsprechendes
Marketing betreiben. Anlasslich der Preis-
verlethung am 23. September konnte der
Hotelier Adrian K. Miiller die Auszeich-

nung entgegennehmen.
«Schulthess-Gartenpreis 2009»

Ein Hohepunkt im Jahr 2009 war die erst-
malige Verleihung des «Schulthess-Garten-



preises» nach Graubtinden. Am 8. August
wirdigte der Schweizer Heimatschutz damit
die Girten der Salis-Hauser in Soglio und
Bondo im Bergell. Grossziigige Stifter der seit
1998 bestehenden Auszeichnung sind Georg
und Marianne von Schulthess-Schweizer aus
Rheinfelden AG. Der Preis anerkennt nicht
nur bereits erbrachte Leistungen, sondern
will auch zukunftsgerichtet wirken. Die
Preistrdger miissen herausragende Leistun-
gen auf dem Gebiet der Gartenkultur nach-
weisen, so etwa den beispielhaften Umgang
mit historischer Substanz, Realisierungen
besonders  qualititvoller  zeitgenossischer
Grinanlagen oder Aspekte der Forschung.
Berticksichtigt werden sowohl gestalterische
als auch botanische Gesichtspunkte. Eine
Fachkommission bereitet jeweils die Aus-
wahl der moglichen Kandidaten vor.

Die Landschaftsarchitektin Jane Bihr-de Salis,
Kallern AG, kennt den Wert historischer
Girten. Sie hegt und pflegt die Anlagen in
Soglio und Bondo. Den Garten der Casa
Battista in Soglio nennt sie «zauberhaften
Garten voller Gegensitze». Die Familie
Battista von Salis liess ihn um 1701 anlegen
und bestiickte ihn mit gewohnlichen, aber
auch mit seltenen Pflanzen. Die Gegensitze
von Kiinstlichkeit und Natiirlichkeit lassen
den Garten noch Jahrhunderte spiter har-
monisch und geheimnisvoll erscheinen. Den
Garten in Bondo liessen der Biindner Ge-
sandte Graf Hieronymus von Salis-Soglio
und seine Frau, Grifin Mary Fane aus dem
Haus der Earl of Westmoreland, zwischen
1766 und 1775 zusammen mit dem Palaz-
zo errichten. Historische Zeichnungen be-
legen, dass sich die Gartenanlage in ihrer
Grundstruktur und Ausstattung bis heute
nur unwesentlich verindert hat — ein her-
ausragendes Stiick Gartenkultur im Stil der

italienischen Spatrenaissance.

Gartenexkursion Prattigau, 20. Juni

Historische Girten werden meist als Be-
standteil der Einheit Haus-Garten verstan-
den und somit als Teil unseres architektur-
kulturellen Erbes betrachtet. Oft sind Gir-
ten dartiber hinaus eigenstindige, kultur-
historisch bedeutende und moglicherweise
schiitzenswerte Anlagen. Dem Grundsatz
gemiss, dass man nur schiitzen und pfle-
gen kann, was man kennt, organisierte die
DPG erneut in Zusammenarbeit mit dem
Landschaftsarchitekten
(BSLA)

eine eintigige Gartenfithrung. Besichtigt

Bund  Schweizer
und  Landschaftsarchitektinnen

wurden Beispiele der einheimischen Gar-
tenkultur im Prittigau (Abb.97). Paul Bolli,
Zizers, pensionierter Girtner und grosser
Kenner der Biindner Obstbaukultur, berich-
tete in Fideris von der Obstanbau-Eupho-
rie um 1800 bis zur starken Rickbildung
der Obstgdarten und Einzelbiume Mitte
des 20. Jahrhunderts. Die Familien Stoffel
und Weber 6ffneten die Tore ihrer privaten
Biirgerhausgirten in Luzein, die mit ihren

terrassiert ausgebauten Anlagen noch heu-
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Abb. 97: Gartenexkursion

Préttigau, 20. Juni. Besuch

der terrassierten Biirger-

hausgérten in Luzein.
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Abb. 98: Européischer Tag
des Denkmals, 12./13. Sep-
tember. Besuch des Schlos-

ses Tarasp.

Abb. 99: Europdischer Tag
des Denkmals, 12./13. Sep-
tember. Die 1874-1876
durch den Architekten Bern-
hard Simon errichtete Trink-
halle («Biivetta») in Tarasp,

Vulpera.
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te repriasentativen Charakter haben. Einen

etwas anderen Fokus hatte der Rundgang
durch Schiers, wo die Problematik des Um-
gangs mit Offentlichen Freiriumen disku-

tiert werden konnte.

Europdischer Tag des Denkmals,
12./13. September

Der Europdische Tag des Denkmals 2009
war in der Schweiz dem gebauten Erbe
gewidmet, das in Beziehung zur Ressource
Wasser steht. Da das Wasser und der da-
mit zusammenhingende Badertourismus
fur die Entwicklung des Unterengadins von
hochster Bedeutung waren, entschloss man
sich fiir die Durchfithrung des Anlasses in
den Gemeinden Scuol und Tarasp (Abb.
98). Mit der musikalischen Begleitung der
Musica da giuvenils aus Ramosch eroffne-
ten Corina Casanova, Bundeskanzlerin, Jon
Domenic Parolini, Gemeindeprasident von
Scuol, Christof Rosch, Kurator und kiinst-
lerischer Leiter des Kulturzentrums NAIRS,
Johannes Etter vom Biindner Heimatschutz
(Sektion Engadin und Stdtiler), sowie der
kantonale Denkmalpfleger Marcus Casutt
den zweitagigen Anlass mit ihren Anspra-
chen. Im Anschluss daran fithrten Mitarbei-
tende der DPG sowie externe Fachpersonen
die verschiedenen Rundginge.

Den Gebiaudekomplex, der fiir die Trink-
und Baderkur in Nairs errichtet worden
war — das ehemalige Baderhaus und heuti-
ge Kulturzentrum NAIRS -, stellte Christof
Rosch vor. Ingenieur Jirg Conzett brachte
dem Publikum die Vielfalt unterschiedli-
cher Briicken entlang des Inns niher. Pius
Bissig, Hydrogeologe, und Matthias Merz,
Geologe, fithrten an die Bonifazius-, Caro-
la-, Emerita- und Luziusquellen sowie zur
Trinkhalle («Biivetta»), wo auch die ver-
schiedenen Wasser degustiert werden konn-
ten (Abb.99,100,103). Mit Johannes Etter
besuchte man in Scuol die stattlichen En-
gadinerhduser und die einladenden Plitze
mit ihren Brunnen. Rolf Zollinger, alt Ho-

telier in Vulpera, berichtete von den Verin-



derungen in Vulpera, die der Ausbau zum
Kurort gegen Ende des 19. Jahrhunderts

mit sich brachte. Hans Rutishauser, ehema-
liger kantonaler Denkmalpfleger, zeigte die
gegenwartig viel diskutierte Schlossanlage
Tarasp, die Anfang des 20. Jahrhunderts
vom Dresdner Odol-Hersteller Karl August
Lingner erworben, teilweise wiederaufge-
baut und bewohnbar gemacht worden war.
An den Fithrungen konnten gut 400 Besu-
cher gezihlt werden.

Fiibrungen

Neben den Fiithrungen am Tag des Denk-
mals konnte die DPG interessierten Besu-
chern zahlreiche Baudenkmiler im ganzen
Kanton vorstellen. Hervorzuheben sind
die Besuche von Parlamentsdelegationen
verschiedener Kantone, die Marcus Casutt
jeweils im Rahmen von Grossratssessionen
durch die Churer Altstadt und deren Ge-
schichte fiithrte. 2009 waren dies die Dele-
gationen des Kantonsparlaments Appenzell
Ausserrhoden und des St. Galler Kantons-
rats.

Mebhrere Fithrungen fanden zudem in Valen-

das statt, wo der Ortskern und einzelne her-

ausragende historische Bauten wie etwa das
«Turelihus» ein attraktives Thema boten.
Als Giste empfangen konnte dort Marcus
Casutt den Historischen Verein des Fiirsten-
tums Liechtenstein (9. Mai), die Arbeits-
gruppe Bauforschung, Basel, (13. Juni) und
den Baselbieter Heimatschutz (29. August).

Vortrige

— Marcus Casutt:
Ortsgerechtes Bauen in Graubiinden, Tech-

nische Universitit Miinchen, am 27. Januar.

Restaurieren, Umbauen, Neu Bauen in
Graubiinden, Vortragsreihe Respekt vor
dem Bestand der Architektenkammer Ba-
den-Wiirttemberg, Institut ifbau, Stuttgart,
am 7. Mai.

Restaurierungsbegleitung und Bauberatung
Beitrige des Kantons und des Bundes

Fiir Massnahmen der Denkmalpflege wur-
den im Jahr 2009 an laufende und abge-
schlossene Restaurierungen die nachstehen-
den Beitrige ausbezahlt:

Ordentliche Beitrage: Fr. 3 057 281.—
Besondere Beitrage (Sicherung von Burg-
ruinen): Fr. 280 000.—

Dariiber hinaus ermoglichten Bundesbei-
trige in der Hohe von Fr. 943 689.— der
DPG die zusitzliche Unterstiitzung von ins-
gesamt neun grosseren Restaurierungspro-
jekten. Diese Beitriage des Bundesamts fiir
Kultur basieren auf Verfugungen, die noch
vor Inkraftsetzung der Neugestaltung von
Finanzausgleich und Aufgabenteilung zwi-
schen Bund und Kantonen (NFA) per An-

fang 2008 beschlossen worden waren. Die
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Abb. 100: Europdischer Tag
des Denkmals, 12./13. Sep-
tember. Der Geysir in Tarasp,

Vulpera.
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Abb. 101: Furna. Land-
schaftsprégende Alphiitte
am Furner Berg mit erneuer-

ter Schindeleindeckung.
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drastischen Budgetkiirzungen wirkten sich
somit noch nicht in vollem Umfang aus.

Fiir neue Beitragsgesuche konnten im Be-
richtsjahr 122 ordentliche Zusicherungen
erfolgen. Insgesamt wurden kantonale Un-
terstiitzungen von Fr. 3 546 500.— neu ge-

sprochen.

Angesichts der verdnderten Wirtschaftslage
dringt sich die Frage nach dem langfristi-
gen Verlauf des Eingangs von Beitragsgesu-
chen bzw. nach der Konjunktur denkmal-
pflegerischer Massnahmen auf. Tatsdchlich
sind mit dem Jahr 2009 keine wesentlichen
Verinderungen erkennbar geworden. Un-
geachtet riickldufiger Wirtschaftsdaten sind
im Bereich des Umbauens und Restaurie-
rens keine starken Anderungen oder gar
Einbriiche in der Bautitigkeit festzustellen.

Vielmehr erweist sich das Tatigkeitsfeld der

Denkmalpflege bisher als ausgesprochen
krisenresistent (Abb. 101).

Unterschutzstellungen

Im Jahr 2009 wurden 35 Objekte unter
kantonalen Schutz gestellt. Dies erfolgte
mehrheitlich auf Grund einer grosseren
finanziellen Unterstiitzung und unter Einwil-
ligung der jeweiligen Eigentiimerinnen und
Eigenttimer. Unter Schutz gestellt wurden:

Arvigo, Landarenca, Stall, Nr. 1-92B;
Avers, Cresta, Stallscheune, Nr. 106; Bon-
do, Wohnhaus, Nr. 7; Bondo, Wohnhaus,
Nr. 30; Bondo, Wohnhaus, Nr. 67; Buseno,
Fontanol di Sora, Wohnhaus, Nr. 158, 155-
A; Castaneda, A la Mota, Rustico, Nr. 59,



59-A; Chur, Friedhofskapelle Daleu, Rhein-
strasse 26; Chur, Wohnhaus, Sennhofstra-
sse 14; Fideris, Wohnhaus Alte Post, Nr.
60; Furstenau, Stoffelhaus, Nr. 65, 65A;
Langwies, Usser Haupt, Wohnhaus, Nr.
212; Maienfeld, Wohnhaus und Schopf,
Nr. 74, 74-A; Malans, Haus Amstein,
Nr. 179; Malix, Ruine Strassberg, Parz.
Nr. 119; Mesocco, Burgruine Mesocco,
Parz. Nr. 1960; Mesocco, San Bernardino,
ehem. Suste, Nr. 28-A; Poschiavo, evange-
lisch-reformierter Friedhof, Parz. Nr. 400;
Poschiavo, Le Prese, Wohnhaus, Nr. 774;
Poschiavo, S. Carlo, Miihle, Nr. 427-A;
Riein, Signina, Wohnhaus, Nr. 75; Rossa,
Saliidin, Kapelle S. Rocco; Rossa, Valbel-
la, Stall, Nr. 113H; Roveredo, Wohnhaus
La Vegia, Nr. 284; Safien, Neukirch, Altes
Schulhaus, Nr. 336; Scuol, Aufnahmegebau-
de der RhB, Nr. 498, 498-F; Soazza, Wohn-
haus, Nr. 54; Soazza, Centro didattico, Nr.
NA-13, NA-13A; Soglio, Wohnhaus, Nr.
25; Stampa, Wohnhaus, Nr. 179; Sufers,
evangelische Kirche; Val Mustair, Fuldera,
Wohnhaus, Nr. 10; Val Miistair, Miistair,
Wohnhaus und Stall, Nr. 331, 331-A; Vig-
nogn, Casa Alva, Nr. 53; Zuoz, Ortszent-
rum Plaz, Parz. Nr. 1894.

Burgenprojekt

Im Rahmen des 2007 begonnenen Pro-
jekts Sicherung von Burgruinen im Kanton
Graubiinden konnten wihrend der Som-
mermonate die jeweiligen Restaurierungen,
in den meisten Fillen Sicherungsarbeiten,
weitergefithrt oder neu begonnen werden.
2009 wurde im Rahmen des Sonderkre-
dits auf sieben Baustellen gearbeitet. Bei
den grossen Baustellen wie dem Castello di
Mesocco oder der Ruine Crap Sogn Parcazi
oberhalb von Trin wurden die Vorjahres-

etappen um eine weitere Etappe erginzt.
Die Konservierung der Ruine Strassberg in
Malix unter der Bauherrschaft des Vereins
Burg Strassberg Malix fand im Berichtsjahr

ihren Abschluss.
Inventarisation und Dokumentation

Die im Rahmen eines Entwicklungsschwer-
punkts der Regierung forcierte Gebdude-
inventarisierung im Kanton befasste sich
2009 mit Neuaufnahmen in den Gemein-
den Castrisch, Fanas, Mesocco, Obersaxen
und Valendas. Die Auswahl der Gemeinden
stand im Zusammenhang mit laufenden
bzw. bevorstehenden Ortsplanungsrevisio-
nen. Zur Verstirkung des Inventarisations-
Teams konnten im Herbst Cristina Mecchi,
Klaus Spechtenhauser, Christian Stoffel und
Jasmine Wohlwend jeweils in Teilzeitpen-
sen befristet angestellt werden. Alle zusatz-
lichen Mitarbeitenden verfiigen tiber aus-
gewiesene Fachkenntnisse in Architektur-
geschichte und Gebidudeinventarisierung,
was dem ehrgeizigen Projekt grossen Auf-
trieb verleiht.

Die fiir die Gebaudeinventarisierung ent-
wickelte Datenbank erfuhr 2009 weitere
Anpassungen. So wurde u. a. die Datener-
fassung in den drei kantonalen Amtsspra-
chen eingerichtet. Langerfristiges Ziel ist es,
den Gemeinden Inventare in der jeweils ge-

wiinschten Sprache tibergeben zu konnen.

Natur- und Heimatschutzkommission
(NHK)

Die kantonale Natur- und Heimatschutz-
kommission (NHK) traf sich unter der
Leitung ihres Prasidenten Markus Fischer
zu vier ordentlichen Sitzungen. Neben der

Priifung der Beitragsgesuche im Bereich der

Uberblick iiber die Tatigkeiten

der Denkmalpflege Graubiin-

den im Jahre 2009

125



Uberblick iiber die Titigkeiten
der Denkmalpflege Graubiin-

den im Jahre 2009

Abb. 102: Griisch, «<Haus zum
Rosengarten». Inventari-
sierung des historischen
Fensterbestands durch
Teilnehmer des Kulturgtiter-

schutz-Spezialistenkurses.
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Denkmalpflege zu Handen der Regierung
bzw. des Erziehungs-, Kultur- und Umwelt-
departements EKUD behandelte die Kom-
mission etliche Sachgeschifte. Anldsslich der
Landsitzung vom 29. Mai informierte sich
die Kommission vor Ort iiber Entwicklung
und Konzepte in der Umsetzung des Parc
Ela. Die NHK nahm zudem Stellung zur
Teilrevision der Ortsplanung in Obersaxen

und dem Tourismusprojekt Vital Resort.

Die NHK bestand — unverindert gegentiber
dem Vorjahr - aus folgenden Mitgliedern:
Markus Fischer (Prasident), Trin; Silvio
Decurtins  (Vizeprasident), Fideris; Leza
Dosch, Chur; Rudolf Fontana, Domat/
Ems; Monica Kaiser-Benz, Thusis; Erwin
Menghini, Domat/Ems; Armando Ruinelli,
Soglio; Marco Somaini, Roveredo; Mari-

anne Wenger-Oberli, Igis.

Kulturgiiterschutz (KGS)

Unter dem Eindruck der Schiden, die wih-
rend des Zweiten Weltkriegs zahlreiche Kul-
turgtiter betrafen, wurde 1954 in Den Haag
(NL) das sogenannte «Haager Abkommen
fur den Schutz von Kulturgut bei bewaffne-
ten Konflikten» verabschiedet. Diesem ver-
pflichtete sich 1962 auch die Schweiz. Das
«Bundesgesetz tiber den Schutz der Kultur-
gliter bei bewaffneten Konflikten» von 1966
legt die Rahmenbedingungen fir die Umset-
zung in der Schweiz fest. Sichern und Res-
pektieren, diese zwei Hauptforderungen sind
beim Schutz von Kulturgiitern zu befolgen.
Gliicklicherweise steht bei uns eine mogliche
Bedrohung von Kulturgut durch Kriegsereig-
nisse nicht mehr im Vordergrund. Vielmehr
gilt es, Gefahrdungen durch Naturkatastro-
phen, Brinde, Diebstahl oder unsachgemi-
ssen Umgang frithzeitig zu erkennen und ent-

sprechende Schutzmassnahmen zu ergreifen.
KGS-Inventar

Ein erster Schritt zum Schutz von Kulturgii-
tern ist es, diese zu identifizieren und zu in-
ventarisieren. In den letzten Jahren war das
Bundesamt fur Bevolkerungsschutz BABS
in Zusammenarbeit mit den Kantonen mit
der Uberarbeitung des KGS-Inventars von
1995 beschiftigt. 2009 konnte der Teil der
sogenannten A-Liste, also der Objekte von
nationaler Bedeutung, abgeschlossen und
im Internet veroffentlicht werden (www.be-
voelkerungsschutz.admin.ch). Die gedruck-

te Version des Inventars folgt 2010.
KGS-Ausbildung

Der Kanton ist fir die Umsetzung der

Schutzmassnahmen verantwortlich. Die



DPG als KGS-Verantwortliche Graubiin-
dens und das Amt fiir Militdir und Zivil-
schutz, zustdndig fiir die Ausbildung des
Zivilschutzpersonals, teilen sich diese Auf-
gabe. Vom 2.—6. November leitete Ulrike
Sax, wissenschaftliche Mitarbeiterin der
DPG, zusammen mit mehreren Instruk-
toren des Zivilschutzes im Ausbildungs-
zentrum Meiersboden eine Zusatzausbil-
dung fiir KGS-Spezialisten. Neben einer
Einfithrung in die Grundlagen des KGS
stand das Erkennen der Vielfalt und Bedeu-
tung von Kulturgiitern im Zentrum. Dies
konnte anhand von Fiithrungen durch die
Stadt Chur und bei einem Besuch im Staats-
archiv vermittelt werden. Eine praktische
Inventarisierungstibung war im «Haus zum
Rosengarten» in Grisch moglich, bei der
die Kursteilnehmer mit viel Engagement
den historischen Fensterbestand aufnah-
men und einen Einblick in die Bestande des
Kulturarchivs und Heimatmuseums Pratti-
gau erhielten (Abb. 102).

Dieser seit lingerem erstmals wieder
durchgefiithrte KGS-Spezialistenkurs soll
zusammen mit der Neuorganisation im
Zivilschutz dem KGS in Graubiinden neu-
en Schwung verschaffen. Angesichts der
Zerstorung von Kulturgiitern — wie etwa
bei den verheerenden Unwettern 2005 im
Kanton Nidwalden — miissten den Aufga-
ben des KGS in Graubiinden kiinftig mehr
Beachtung geschenkt und die notwendigen
personellen und finanziellen Ressourcen

bereitgestellt werden.
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Abb. 103: Europdischer Tag
des Denkmals, 12./13. Sep-
tember. Tarasp, Vulpera.
Johannes Florin, Bauberater
der DPG, bei der Wasser-

degustation in der «Blivetta».

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Kantonaler Denkmalpfleger: Marcus Casutt

Wissenschaftliche Mitarbeiterin/Leitung

Inventarisation: Ulrike Sax

Administration: Martina Frank, Brigitta
Marfurt

Bauberatung: Albina Cereghetti, Johannes
Florin, Ivano Iseppi, Peter Mattli

Inventarisation: Lieven Dobbelaere,
Marlene Fasciati, Aurelia Kurmann
(Januar bis Mirz), Manuela Hitz
(seit September), Annatina Wiilser

Entwicklungsschwerpunkt Bauinventar:
Cristina Mecchi (seit Oktober), Klaus
Spechtenhauser (seit Oktober), Christian
Stoffel (seit August), Jasmine Wohlwend
(September bis November)

Archiv: Ladina Ribi

EDV/GIS: Norbert Danuser
Praktikantin: Karin Lorenz (seit April)
Zivildienstleistende: Stefan Bischof,
Christian Jonasse, Andreas Riifenacht,

Benjamin Widmer, Marco Wieland

127



	Überblick über die Tätigkeiten der Denkmalpflege Graubünden im Jahre 2009

